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Entschuldigung
Annette Salzmann

Die alten Werte kommen doch wieder
zu neuen Ehren. Im Moment scheint
gerade die Entschuldigung an der Reihe

zu sein. Auffallend war bis anhin, dass

bei sämdichen auftretenden Problemen
sofort ein ungeheurer «Erklärungsbedarf»

geschaffen wurde. Aber mehr
nicht. Mit wunderbaren Worthülsen
wurde in akrobatischstem Fachdeutsch
umschrieben, allenfalls bedauert,
mindestens aber kommuniziert. Es war die
Rede von «Redimensionierungsmass-
nahmen», von «Outsourcing», von
«Synergien» usw. Dinge, die man landläufig

als falsche Geschäftsführung,
Gigantismus, Endassungen oder ähnlich
bezeichnet hätte. Doch nun scheint ein
weiterer Schritt Eretan. Auf höchster

Ebene wird die Entschädigung aktiviert.

Allerdings mit einer nümmen Abweichimg:

das alonodische Bitten um
Entschuldigring fällt weg. Man ist aber
bereit, nicht mehr nur so genannte «Fehler
einzuräumen», sondern neu auch eine

Entschuldigung auszusprechen. Nicht
das weit verbreitete «sorry, gell», sondern
die eigendiche Entschuldigung. In vollem

Wordaut: Entschuldigung. So
geschehen zum Beispiel gegenüber der
misshandelten Iraker. «Mann» hat sich

entschuldigt. Mit fester Stimme. Punkt.
Niemand wird dagegen etwas sagen können.

Das ist Anstand pur. Entschuldigung.

Sie ist praktisch, sie mt mcht weh,
sie passt immer und sie lässt sich behebig
wiederholen. Für Situationen aller Art.
Entschuldigung. Mehr brauchts nicht.
Das ist schon seit 100 Kriegen so.
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Pressekonferenz im
Weissen Haus
«We ist der Irak jetzt dran?»

«Besser als er es war vor Saddam.»
«Aber es herrscht dort Terror und Hass!»

«Auf die Bush-Taktik ist Verlass.»
«We erklären Sie, dass es überall bremit?»

«Die Kontrolle hat der US-Präsident.»
«Aber was passiert, wenn vielleicht ...»
«Die Konferenz ist zu Ende, es reicht!»

P. Peroni

Regeln für den
US-Präsidenten

1 Wenn du US-Präsident bist, dann bist du
die Nummer 1, der wichtigste Mann der Welt.

2 Deine Eltern sind also wichtiger als alle
anderen Eltern, und wenn dein Daddy sich

vor Urzeiten gekränkt fühlte, musst du ihn
unbedingt rächen! Nichts eignet sich besser

dafür als ein schöner Krieg.

3. Um einen schönen Krieg zu führen, gibts
natürlich auch noch andere Gründe. Und
wenn nicht, dann lass dir halt etwas Schönes
einfallen! Du bist ja schliesslich US-Präsident.

4. Das besetzte Land wird sich auf deine
Soldaten freuen! Und wer sich nicht freut, dem
müssen es die Soldaten halt nett beibringen,
zum Beispiel durch Folterungen.

5. Wenn sich deine Soldaten mit den Folteropfern

fotografieren lassen, dann gönne ihnen
halt den Spass! Es sind ja deine Soldaten.
Und wer ist schliesslich an diesen Fotos
schuld, wenn nicht die Digitalkameras!

6. Egal, was man deinen Ministern nachweist,
kommentiere es mit: «Er/Sie macht einen

prima Job!» Es sind ja deine Minister.

7. Egal, was man dir nachweist: Du brauchst
dich für nichts zu entschuldigen! Alles, was
du bisher gemacht hast, war richtig. Ein Land
mit Ölreserven zu besetzen ist kein Fehler.

P. Peroni

So einfach ist das
Stramme Soldaten mit teuren Uniformen

sind die hehren Verteidiger
unserer demokratischen Freiheit.

Kämpfer ohne Sold, die sich keine teuren
Uniformen leisten können, sind Terroristen.

So einfach ist das.

Lorenz Göddemeyer


	[s.n.]

